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Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: D 

Oberften a. 2 „von Kalckreuth, bisher — — 5 ie 
denb. Huf.-Reg. No. 3, den K. Kronen-Drden zweiter Klaſſe, und 
dem Calcuſator Jaeckel zu Frankenſtein den Charaeter als Rech⸗ 
nungsrath zu verleihen. 


Der K. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Director Benſen zu Harburg ! 
in die Stelle des Dber-Betriebö-Infpectord der re hen 
bahn nach Saarbrücken verſetzt worden. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Florenz, 13. Nov. Eine Depeſche Menabrea's vom 
7. Nop., welche die „Gazetta uffiziale“ mittheilt, hält die 
franzöſiſche Intervention jetzt für überflüffig und hebt die 
Schwierigkeiten der Vereinigung der weltlichen und geit- 
4 Der das Grab der 
1 81 rue N e 155 eg Ei, des 
Italien werde denſelben achten und vertheidigen. 

ierauf bezügliche Abmachungen ſeien unerläßlich 


7 —— bt ʒͤ—R. 
(W. T. B) Telegraphiſche Rach richten der Danziger Zeitung. 


Karlsruhe, 12. Nov. Die Abgeordnetenkammer nahm 
beute, nach zweitägiger Debatte, das Preßgeſetz im Selen 
lichen nach den le e an. Der Antrag 
Eckhards auf Abſchaffung der poltzellichen Beſchlagnahme er⸗ 
hielt die Majorität. Das Amendement Wundts, welches 
verlangt, daß über Preßvergehen, deren Verfolgung der 
Staats anwaltſchaft obliegt, das Schwurgericht entſcheiden 
ſolle, wurde an die Commiſſion zurückverwieſen. 

Ratzeburg, 12. Nov. Die Nitter⸗ und Landſchaft ge⸗ 

nehmigte das neue Münzgeſetz, durch welches die preußiſche 
Scheidemünze in Lauenburg eingeführt wird, verwarf den 
Antrag auf Einführung des Wechſelſtempels und vertagte den 
Beſchluß über das Berggeſetz. 
Altona, 12. Nov. Der hieſige Magiſtrat hat be⸗ 
ſchloſſen, auf das ihm zuſtehende Präſentationsrecht für das 
Herrenhaus für jest zu verzichten, da er gegenwärtig nur 4 
Mitglieder zählt. 

München, 12. Nov. In der Kammer der Abgeordne⸗ 
ten erklärte der Juſtizminiſter, daß die Staatsregierung ent⸗ 
ſprechend einem heute gefaßten Beſchluſſe des Hauſes einen 
Geſetzentwurf, wonach die Richter nicht von ihrem Amte ent⸗ 


fernt werden können, zur Verlage bringen werde. 


Stuttgart, 12. Nov. Kammer der Abgeordneten. In 


| Beantwortung einer von dem Abg. Mohl geftellten Anfrage, 
langen 


Miniſter v. Varnbüler, daß keinerlei Verhand⸗ 
zwiſchen den ſüdveutſchen Staaten und Preußen über 
eine weitere geſetzgeberiſche Gemeinſchaft eingeleitet ſeien. 

Dresden, 12. Nov. In der 1. Kammer lagen die 
Anträge des Oberbürgermeiſters Koch zur Berathung vor. 
Die Anträge gingen dahin: Die Ständeverſammlung wolle 
beſchließen, daß die geſetzgeberiſche Thätigkeit der gegen⸗ 
wärtigen Seſſten nur auf Beſchlußfaſſung über ein neues 
Wablgeſetz und ein Geſetz über die Forterhebung der Steuern 
beſchränkt bleibe, daß ferner die Staatsregierung ermächtigt 
werde, die durch die Bundesgeſetzgebung gebotenen Beſtim⸗ 
mungen auf dem Wege der Verordnung einzuführen. Gemäß 
dem Antrage der Commiſſton beſchloß die Kammer mit allen 
gegen zwei Stimmen, die Koch'ſchen Anträge abzulehnen. 

Wien, 12. Nov. Die „Freſſe“ und „Debatte“ erfahren, 
daß der öſterreichiſche Botſchafter in Conſtantinopel weder 
eine Note noch irgend ein anderes Schriftſtück der Pforte 
neuerdings überreicht hat; derſelbe ſei vielmehr nur beauf⸗ 
tragt geweſen, gelegentlich einer Unterredung mit Fuad⸗Paſcha 
die kandiotiſche Frage zu erörtern und hervorzuheben, daß 
ſeit Ueberreichung der letzten öſterreichiſchen Note der bedenk⸗ 
liche Stand dieſer Frage unverändert derſelbe geblieben ſei. 
— Das „N. Fremdenblatt“ erfährt, daß nunmehr die Bil⸗ 
dung eines aus der Maiorität des Reichsraths hervorgehen⸗ 
den Miniſteriums für die cisleithaniſchen Länder nahe bevor⸗ 
ſtehe, und zwar würden die Portefeuilles folgendermaßen 
vertheilt werden: Fürſt Carlos Auersperg Präſidium, Has ner 
Unterricht, Berger Juſtiz, Giskra Handel, Becke wird wahr⸗ 
ſcheinlich das Finonzportefeuille für die cisleithaniſchen Länder 
behalten; dagegen ſoll der ungariſche Tavernicus Baron 
Sennyey zum Reichsfinanzminiſter deſignirt fein. 

Wien, 12. Nov. Nach der „Neuen freien Preſſe“ be⸗ 
trägt die Geſammtſumme der Budgetüberſchreitungen für das 
laufende Jahe 17,537,250 Gulden. 

Haag, 12. Nov. Die Generalſtaaten beriethen heute 
den Etat des Finanzminiſteriums. Der Miniſter verhieß 
baldige Vorlage verſchiedener Geſetzentwürfe, welche die 
Revifion des Seebriefgeſetzes und des Paßweſens, ſowie die 
Herabſetzung der Zeitungs ſtempelſteuer bezwecken. 

Paris, 12. Nov. „Patrie“ glaubt zu wiſſen, daß der 
Kaiſer die Demiſſion des Miniſters Lavalette angenommen 
hat. Auch Staatsminiſter Rouher habe den Kaiſer erſucht, 
ihn von der Verwaltung des Finanzminiſteriums, die er neben 
feinen übrigen Aemtern bisher geführt, zu entbinden. Staats 
rath Pinard werde dat Miniſterium des Innern und 
Mayne das Finanzminiſterium übernehmen. Marquis La⸗ 
valette würde Mitglied des Geheimen Rathes werden. Man 
pricht auch von einer bevorſtehenden Aenderung im Preß⸗ 
derwaltungsdienſt. — „Temps“ behauptet, die Einladungs⸗ 
reiben zur Beſchickung einer Conferenz wegen der römiſchen 
uns legenheit ſeien in ſehr allgemeinen Ausdrücken gehalten 

Nelkten kein beſtimmtes Programm im Boraus auf. 

im Paris, 11. Nov. Bei der Nachwahl eines Deputirten 
vidat Partement Loire et Cher wurde der Regierungs⸗Can⸗ 
candidateſaigne mit 15,219 Stimmen gewählt. Die Gegen⸗ 
letzterer en Bozerian und Panouze erhielten erſterer 5984, 
Geliot a ’ Im e eee, DM 

12,577 Stimmen zum Deputirten gewählt, 
Ravinel erhielt 10,775 Stimmen. 
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London, 12. Nov. Das Gichtleiden Graf Derbys 
bat in den letzten Tagen bedeutend zugenommen. — In 
Oxford haben wegen der Theuerung der Brodpreiſe Unruhen 
ſtattgefunden. — Die Legung des neuen Kabels von der eng⸗ 
liſchen nach der belgifhen Küſte (nach dem Dorfe La Panne) 
iſt glücklich von Statten gegangen. 

Oxford, 12. Nov. Der Ausbruch von Nothſtands⸗Un⸗ 
ruhen wird hier befürchtet. Mehrere Tauſend Perſonen ſind 
in den Straßen verſammelt. Der Bürgermeiſter der Stadt 
verlas die Aufruhr⸗Acte. Truppen ſind eingetroffen, um die 
Ordnung aufrecht zu halten. 

Petersburg, 12. Nov. Die Kaiſerin von Rußland 
verläßt heute Warſchau und kehrt nach Petersburg zurück. — 
Anläßlich der Polemik, welche das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ mit dem „Journal des Debats“ über die von der 
ruſſiſchen Regierung dem „Golos“ ertheilte Verwarnung 
neuerdings geführt haben, erklärt die miniſterielle „Nordpoſt“: 
Die Regierung befolge als Regel, jeder Art von politiſcher 
Inſpirirung der Preſſe fern zu bleiben, fie habe ſedoch dafür 
Ser zu tragen, daß die Zeitungen den Anſtand nicht 
verletzen. 

Florenz, 11. Nov. General Garibaldi iſt zur Dispo⸗ 
fition geſtellt (nämlich als königlicher Armee» General, d. i. 
Feldmarſchall); das Parlament ſoll über die Zuläſſigkeit eines 
Verfahrens gegen ihn entſcheiden. — Man ſchreibt dem „Cor⸗ 


tiere Italiano“ aus Rom, daß die Franzoſen dort eine 


Menge von Kriegsmaterial anhäufen und man noch keine 
Vorbereitungen zu ihrem Abmarſch ſehe. 

Florenz, 11. Rov. Bis zum 7. Nov. hatte der Ver⸗ 
kauf der geiſtlichen Güter die Summe von 12,941,413 Lire 
ergeben, der Ertrag überſteigt ſomit die offizielle Veranſchla⸗ 
gung um 3,683,005 Lire. — Die „Gazzetta d'Italia“ be⸗ 
richtet, daß die von den päpſtlichen Truppen gefangenen Ga⸗ 
ribaldlaner in kurzer Zeit in Freiheit gefegt werden ſollen. 

New⸗ Pork, 31. Oct. Die Republik Domingo hat an 


Hayti den Krieg erklärt. 
Novbr., Nachmitt. 123 Uhr. 


Frankfurt a. M., 12. ft, 
aber unbelebt. Amerikaner 764, Eredit⸗Aectien 1718, Steuerfreie 
Anleihe 478, 1860er Looſe 68%, National-Anleihe 53, Baperiſche 


Prämien ⸗Anleihe 974, Badiſche Prämien Anleihe 947, Staats- 


bahn 7 

; Alen, 12. Nov. Abendbörſe. Günſtige Stimmung. Ere 
dit⸗Actien 181, 60, Nordbahn 174, 20, 1860er Looſe 83, 20, 1864er 
ee Staatsbahn 237, 40, Galtzier 209, 25, Napoleons⸗ 
"or 9, 87%. 

Parte, 12. Nov., Mitt. 12% Uhr. 3 % Rente 68, 15, Ita 
lleniſche bach 45, 40, Lombarden 346, 25, Staatsbahn 488, 75. 

e 8 

, 12. Nor. Aus New Hork vom 9. d. Mts. Abds. 
rg ar atlantiſches Kabel gemeldet: felcourd auf London 
in Gold 1094, Goldagio 388, Bonds 108%, Illinois 126, Eric 
er he een 18% , raffinirtes Petroleum in Philadelphia, 

ype weiß, 28. 

London, 12. Nov., Mitt. 12 Uhr. Conſols 924%, Amerikaner 
71, Stalieniſche Rente 453. — Aus New-York ift ferner gemel ⸗ 
det, daß der Führer der republikaniſchen Partei des Congreſſes, 
Thaddäus Stevens, ſich in einem von den Journalen veröffent⸗ 
lichten Briefe für die Auszahlung der Bonds in Papiergeld ausge ⸗ 
ſprochen habe. — Die Dampfer „Deutſchland“ und „Hammonia“ 
waren aus gr 4 eingetroffen. 

London, 12. Nov. Nach Berichten aus New⸗Nork vom 2. 
d. M., welche 7 Dampfer eingegangen find, repräſentiren die ge⸗ 
fälſchten 7 30 Bonds angeblich eine Summe von 150,000 Doll. 

Odeſſa, 11. Nov. Wechſelcours auf London 7, 22. Wechſel⸗ 
cours auf Marſeille 3483. Ghirkaweizen Yr Tſchetwert & 10 du 
13 Rbl. 37; Kop. Roggen Ar Tſcheiwert 3 9 Pud 8 Röl 65 Kop. 
Leinſaat Yr Tſchetwert à 8 Pub 13 Rbl. 25 Kop. Für ſämmtliche 
Getreidearten feſte Haltung bei geringem Geſchäft. Wenige Traf- 
ſanten. Schiffe in geringer Anzahl am Plate. Fracht nach Eng⸗ 
land 655 gefordert. =“. 
Zur Reform der Kreis- und Gemeindeordnung. VI. 

(Die Einfhäpung der directen Steuern 1.) 

Die zweite Hauptfunction der Kreisverwaltung beſteht, 
wie ſchon gefagt, in der Vertheilung der dem Staate unmit⸗ 
telbar zu leiſtenden Abgaben und Dienſte. 

Wir meinen bier ver Allem die Einſchätzung der di⸗ 
recten Steuern und die Einziehung zum Militairdienſt. 
Die Entſcheidung, und zwar die definitive Entſcheidung in 
diefen Dingen gebührt aus einem, wie uns dünkt, ganz unab⸗ 
weis baren Grunde lediglich der Kreisverwaltung. Die 
centrale Staatsgewalt, welche durch Regierung und Volkever 
tretung geübt wird, iſt naturgemäß ebenſo berechtigt, wie ver⸗ 
pflichtet, von jedem einzelnen Bürger diejenigen Leiſtungen zu 
fordern, die nach Maßgabe feiner individuellen Leiſtungsfähig ⸗ 
keit von ihm gefordert werden können. Aber wenn auch die 
Abſchätzung dieſer Leiſtungsfähigkeit durch Staats beamte 
erfolgt, ſo geſchieht fie eben damit durch Perſonen, die dem 
Verpflichteten als durchaus fremde, durch keinerlei ſonſtige 
Intereſſen, durch kein locales und ſociales Band mit ihm ver⸗ 
knüpfte ihm gegenüberſtehen. Sie trägt daher in den Augen 
eines jeden ſelbſtbewußten Mannes und oft genug in der ganz 
handgreiflichen Wirklichkeit nothwendig den Charakter einer 
rückſichtsloſen und herriſchen Willkür an ſich. Sie darf in 
einem Staate, der freie, innerhalb der Grenzen vernünftiger 
Geſetze ſich ſelbſt beſtimmende Männer vorausſetzt, unmöglich 
geduldet werden. Unſere Grundrechte ſind mindeſtens zur 
Hälfte eine leere Nedensart, ſo lange die Cinſchätzung zur 
Einkommen., Klaſſen⸗ und Gewerbeſteuer zunächſt durch, aller ⸗ 
dings gewählte, Commiſſlonen geſchieht, die aber nach einem 
durch keine fpecialifirten geſetzlichen Beſtimmungen geregelten 
Ermeſſen jede Art des Einkommens in Bauſch und Bogen 
abtaxiren, und deren Taxirungen die Staatsbehörde, in letz⸗ 
ter Inſtan der Finanzminiſter, gar nicht zu reſpectiren 
braucht. Ebenſo illuſoriſch find die wichtigſten Grundrechte, 
fo lange der Kriegsminiſter über die perfönliche Militair⸗ 
dienſtpflicht eines jeden Staatsbürgers, über Zurückſtellungs⸗ 
und Abkömmlichkeitsfragen ebenfalls in letzter Inſtanz zu ente 
ſcheiden hat. 

Aus dieſen Gründen bedarf es erſtens genau ſpeciali⸗ 
ſirter Geſetze. Es müſſen die einzelnen Arten des beweg⸗ 


lichen und unbeweglichen Vermögens geſchieden und ebenſo 
ganz ſpecielle Regeln über die Abſchätzung jeder dieſer 
Vermögensarten feftgeftellt werden. Ebenſo bedarf es eines 
Recrutirungsgeſetzes mit genauen Beſtimmungen über 
die Dienſtpflichtigkeit, fo wie über diejenigen Bedingungen 
und Verhältniſſe, unter denen auf Zurückſtellung oder auf Ab⸗ 
kömmlichkeit der einzelnen Militairpflichtigen erkannt wer⸗ 
den muß. 

Ferner kommt es auf die gerechte und gleichmäßige 
Anwendung dieſer Geſetze an. Eine ſolche ift bei der bis⸗ 
herigen Art des Verfahrens trotz des redlichſten Willens der 
ausführenden Perſönlichkeiten doch ſchlechthin unmöglich, auch 
wenn die Geſetze ſelbſt die denkbar beſten wären. Möglich 
wird ſie nur im Wege der Selbſtverwaltung. Wir ſind 
in Betreff derſelben durchaus damit einverſtanden, daß beide 
Geſchäfte an Kreiscommiſſarien, in nahezu richterlicher 
Stellung übertragen werden, (bei den Militairſachen na⸗ 
türlich mit Zuziehung militairiſcher Sachverſtändiger). Dieſe 
„nabezu richterliche Stellung“ iſt ficherlich nothwendig, damit 
die Centralregierung eben ſo wie die Einwohnerſchaft des 
Kreiſes keine Veranlaſſung habe, an die Unparteilichkeit der 
betr. Perſonen zu zweifeln, und alſo jene nicht doch am Ende 
die Entſcheidung in letzter Inſtanz wieder an ſich zu bringen 
ſuche, dieſe aber nicht die Unterdrückung durch eine mächtige 
Geſellſchaftsklaſſe oder eine politiſche Partei zu befürchten 
habe. Eben fo wenig bezweifeln wir, daß es zur Erreihung 
gerade dieſes Zweckes auch ernannter, natürlich unbeſoldeter 
Tommiſſions mitglieder bedarf. Dagegen möchten wir nicht 
dafür ſtimmen, daß die Commiſſton ausſchlietlich aus er⸗ 
nannten Mitgliedern beſtehe. Eine angemeſſene Anzahl er⸗ 
wählter Mitglieder würde das Vertrauen der verſchiedenen 
Klaſſen der Kreiseingeſeſſenen nach unſerer Anfiht nur ver⸗ 
ſtärken. Dagegen treten wir ganz unbedingt der Anſicht bei, 
daß die Beſchwerdeinſtanz gegen die Commiſſionsentſchei⸗ 
dungen keinen Falls irgend ein unmittelbares Organ der 
Centralgewalt ſein darf, ſondern daß dieſelbe aus dem ge⸗ 
ſammten Kreisverwaltungskörper, oder, ſo weit das nicht an⸗ 
gänglich iſt, aus einem Ausſchuſſe deſſelben beſtehen muß. 

In die gleiche Kategorie gehört das Vorſpann⸗ und 
Einquartierungsweſen. Daſſelbe iſt jedoch ſeiner Na⸗ 
tur nach Sache der unmittelbaren Executive, alſo am 
zweckmäßigſten der Kreishauptleute und der Schulzen. Die 
Entſcheidung über Reclamationen, über tarifmäßige Vergüti⸗ 
gungen, ſobald ein Streit darüber erhoben wird, über Scha⸗ 
denerſatz und Extrabewilligungen gehören dagegen ebenfalls 
vor eine Kreiscommiſſion. 

Nach dieſen Erörterungen haben wir nun diejenigen Ge⸗ 
genſtände der Kreisverwaltung zu betrachten, die nicht durch 
das Geletz ſchlechthin geboten find, ſondern theilweiſe, hier 
und da wohl ganz, aus der Initiative der Kreiseingeſeſſenen 
ſelbſt hervorgehen. Damit kommen wir auf das lenige Ge⸗ 
mars wohl eigentlich der Kreisvertretung zuge» 


Politiſche Ueberſicht. f 
Die Conferenz wird wahrſcheinlich nicht zu Stande 
kommen. Wie den „Hamb. Nachr.“ aus Wien telegraphirt 
wird, hat Rußland die Betheiligung an einer Conferenz ab⸗ 
gelehnt, und die Löſung der unaufhaltſamen natürlichen Ent⸗ 
wicklung der Thatſachen überlaſſen. ; } 
Mehrere Regierungen, fo telegraphirt man ferner ber 
„Wei. Ztg.“, werden die franzöſiſche Conferenz⸗Einladung 
mit dem Ausdruck ihrer principiellen Bereitwilligkeit beant⸗ 
worten, aber kraft der Aachener Declaration v. 15. Nov. 
1818 die Zuſtimmung des Papſtes als einer betheiligten 
Regierung verlangen, welche Zuſtimmung jedoch ſchwerlich 
erfolgen dürfte. 


Ueber die Berurtheilung Tweſtens ſchreibt ein Organ 
der Fortſchrittspartei, die „Bresl. Ztg.“: „Wir eröffnen 
heute unſere politiſche Ueberſicht mit der erſchütternden Nach⸗ 
richt, daß Tweſten vom Criminalgericht zu Berlin wegen ſei⸗ 
ner bekannten im Abgeordnetenhauſe gegen das Obertribunal 
gehaltenen Rede zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt wor⸗ 
den iſt; feine Entlafjung aus dem Amte eines Stadtgerichts⸗ 
Raths wird wohl im Disciplinarwege nicht mehr lange auf 
ſich warten laſſen. Das iſt der Ausgang eines Prozeſſes, auf 
welchen wir Preußen ſtolz zu fein wahrhaftig keine Urſache haben; 
die Entſcheidung des Ober⸗Tribunals über Art. 84 der Ver⸗ 
faffung, die zur Zeit von allen ſuriſliſchen Capacitäten Deutſch⸗ 


lands angegriffen wurde, hat endlich gerichtliche Geltung er⸗ 


langt, und die Redefreiheit der Vertreter des Volkes beſtimmte 
Grenzen gefunden. Es war ein großer principieller Kampf, 
den das Abgeordnetenhaus in dieſer Sache kämpfte — ein 
Kampf für eins der wichtigſten Volksrechte, für eine der Grund⸗ 
lagen aller bürgerlichen reiheit; daß das Abgeordnetenhaus 
unterlegen, daß die Interpretation des Grafen Lippe den Sieg 
davongetragen: in der That weder das preußiſche Volk, noch 
der preußiſche Staat kann ſich dazu gratuliren! Und gehen 
wir von der Sache zur Perſon über, denn mit der Sache fal⸗ 
len auch immer Perſonen als Märtyrer: das iſt alſo der 
„Streber“ Tweſten, der „Renegat“ Tweſten, der auch „dem 
Machtſchwindel gefröhnt“ und „ihm die Rechte des Volkes 
geopfert“ — Tweſten, einer der conſequenteſten und entſchie⸗ 
denſten Vertreter des Rechtes! Nun denn, alle Ehre un⸗ 
fern Reichenbach⸗Waldeuburgern, daß fie trotz aller theils al⸗ 
bernen, theils gemeinen Verdächtigungen, mit denen man ge⸗ 
rade gegen Tweſten ſo freigebig war, den Mann von Neuem 
ins Abgeordnetenhaus ſandten, den durch ſeine Geſinnungs⸗ 
tüchtigkeit und Charakterfeſtigkeit, die freilich fern von ſedem 
Phraſenthume und leder wohlfeilen Wortentſchiedenbeit iſt, 
jede Partei ehrt; für Berlin war Tweſten, in deſſen Namen 
ſchon die Bürgſchaft liegt, daß er vom Rechte des Volkes auch 
nicht ein Titelchen preisgeben wird, nicht „entſchieden“ genug. 
Daß das gegen Tweſten gefällte Erkenntniß, wie wir wenig⸗ 
ſtens boffen, unter die Amneſtie fällt, ändert natürlich an der 
[Sache nichts.“ 
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ankam, waren etwa 500 Perſonen am Bahnhofe verſammelt. 
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ſtützung des Publikums war unbedingt nöthig und wurde auch 
in ſehr erfreulichem Maße geleiſtet; an einzelnen Stellen ſind 
die Schiffsmannſchaften ohne jegliche Beihilfe der Lootſen 
gerettet worden. Der Bericht aus Neufahrwaſſer loutet: 

In der Nacht vom 9. zum 10. ftrandete auf der Oftmoole die 
engliſche Brigg „Harriſon“, Capt. Kalteringbam, von Geffle mit 
Holz nach Hartlepool beſtimmt. Zur Zeit der Strandun befanden 
ſich am Orte derjelben nur der hieſige Schiffscapltain Philipp, der 
Zimmermann Taube und der Dampibootführer Lehmann, welche die 
aus 8 Mann beftehende Beſatzung des geſtrandeten Schiffes mit 
eigener Lebensgefahr vermittels Leinen an das Land zogen und 
retteten. 

Am g., Vormittags 10 Uhr, ſegelte der ruſſiſche Schooner „Ni. 
ord“, Capt. Koskol, welcher mit einer Ladung Holz nach Kiel be⸗ 
ſtimmt war, weil er den Hafen nicht mehr gewinnen konnte, auf 
den Strand bei der Weſterplatte. Sofort bemannten eine Anzahl 
Freiwilliger, beſtehend aus dem Capltain des hieſigen Schiffes „Li. 
bertas“, Rob. Wiſchke, und einem Theile feiner Leute, dem Capftain 
Nohlßen und noch andern braven Steuerleuten und Matroſen, ſowie 
dem Oberlootſen Recht, welcher das Rettungsboot ſteuerte, daſſelbe 
und verfuchten nach dem Schiffe hinzufahren, um die Beſatzung zu 
retten. Dreimal wurden dieſe Braven von der See zurückgeworfen, 
und erſt zum vierten Male gelang es ihnen, an das Schiff zu ge 
langen, die aus 8 Mann beſtehende Schiffsbeſatzung, von welcher 
ein Matroſe ſchon in See über Bord gewaſchen und ertrunken war, 
in's Boot zu nehmen und wohlbehalten an das Land zu 1 
wobei ſie auf das Eifrigſte von dem am Lande verſammelten Pu⸗ 
plikum unterſtützt wurden, von welchem einige Herren, trotz ihrer 
leichteren Bekleidung, bis unter die Arme in das Waſſer gingen und 
die Geretteten an das Land bringen halfen. 

Am Sonntag früh ſtrandete auf der Weſterplatte die ruſſiſche 
Brigg „Fürſten“, Capt. Lundgreen, mit Holz von Söderham nach 
Cette beftimmt. Sofort ließ der Lootſentommandeur Claaſſen das 
im Hafen liegende Rettungsboot bemannen, übernahm ſelbſt das 
Commando in demſelben und ließ dann das Met 
tungsboet durch das Bugſir⸗Dampfſchiff „Drache“ ans 
dem Hafen und in See bis in die Nähe der geftrandeten Brigg 
ſchleppen, dann warf der Dampfer das Rettungsboot los und dieſes 
ließ, dann, näher an den Strand getrieben, einen Anker mit einem 
daran befindlichen langen Tau fallen. An dieſem Tau nun wurde 
das Rettungsboot bis an das Schiff gelaſſen, dann die Beſatzung 
im Rettungsboot aufgenommen, worauf daffelbe vermittelſt des am 
Anker befindlichen Taues wieder vom Schiffe abgeholt wurde. Nun 
gerieth aber die Mannſchaft des Rettungsbootes in eine ſehr ge» 
fährliche Lage, indem es ibnen nicht gelang, gegen die See vom 
Strande abzurudern, während das Dampfboot auch nicht des flachen 
Waſſers wegen bis zum Boote kommen konnte, um es in's Schlepp⸗ 
tau nehmen zu können. Mehrere Male ſchlug das Boot ganz voll 
Waſſer, welches zwar vermittelſt der in demſelben befindlichen Ven⸗ 
tile wieder abgelaſſen wurde, jedoch dauerte die Entleerung des 
Bootes immer fo lan ze, daß die größte Gefahr für die darin Ber 
findlichen vorhanden war. Es blieb ihnen ſchließlich auch nichts 
anderes übrig als das Anker zu lichten und ſich mit dem Rettungs⸗ 
boote auf den Strand treiben zu laſſen; hier angelangt, wurden ſie 
wieder auf's Kräftigſte von den am Lande Stehenden unterſtützt, 
ſo * alle im Boote Befindlichen glücklich das Land erreichten. 

n der Nacht von Freitag zu Sonnabend ſtrandete bei Hen · 
bude die norwegiſche Bark „Shannon“, Capt. Peterſen, mit einer 
Ladung Holz von Finnland kommend. Hier leitete der 1. Ober · 
lootfe, Herr Sehr ing, die Rettung der Schiffbrüchigen. Es wurde 
nach vielen vergeblichen Schüſſen vermittelſt einer Bombe eine Leine 
über das Schiff geworfen, und nachdem mit derſelben eine ſtarke 
Troſſe nach dem Schiffe hingeholt und auf demſelben befeſtigt wor⸗ 
den war, wurde das Rettuuhsboot theils durch Lootſen, theils durch 
Freiwillige bemannt und unter perſönlicher Leitung des Herrn Seh⸗ 
ring Pr dem Schiffe hingeholt, dann die aus 10 Mann beftehende 
Schiffsbeſatzung aufgenommen und glücklich 3 wobei der 

o er 


randung wegen die Bootsbeſatzu der ten 
Nabe cee: dens es In ker, ann 

[ Raubanfall.] Geſtern Abend zwiſchen 5 und 6 
Uhr iſt auf dem Wege zwiſchen Prauſt und Ruſſoczin an 
der Gans brücke abermals ein Raubanfall und zwar auf den 
dortigen Landbriefträger verübt worden. Es iſt dem letzteren 
indeß gelungen, ſich vermittelſt ſeines derben Stockes zu be⸗ 
freien. Die Angreifer entfernten ſich mit der Drohung, daß 
ſte ihn nächſtens wieder treffen würden. 

[In der e der hieſigen Schil⸗ 
lerſtiftung] vom 11. d. erſtattete der Vorſitzende, Hr. Dr. O. 
Stein, zunächft Bericht über Stand und Wirkiamkeit der allge⸗ 
meinen deutſchen Schillerſtiftung, welche nichts Anderes ift, als ein 
Bund von gegenwärtig 23 Stiftungen, keineswegs aber, wie mit ⸗ 
unter angenommen wird, eine Gentralftiftung, um die eine Anzahl 
von Filialen gruppirt wäre. Die 23 Stiftungen befinden ſich in 
Baden, zu Berlin, Breslau, Brünn, Danzig, Darmftadt, Dresden, 
Frankfurt a. M., Graz. Hamburg, Köln, Königsberg, Laſbach, Leip⸗ 
zis, Lübeck, Mainz, München, Nienburg, Nürnberg, Offenbach, 
Stuttgart, Weimar, Wien. — Mit der Führung feiner gemeluſamen 
Angelegenheiten hat der Bund einen Verwaltungsrath von 7 Mit. 
gliedern betraut, der von 5 zu 5 Jahren Een der Generalverfamm- 
lung der verbündeten Stiftungen neu gewählt wird. Zwei Mirglie. 
der res Verwaltungsrathed, darunter der Vorſipende, haben jedes. 
mal ihren Sitz am Vororte des Bundes, jezt Wien. — Das Ge⸗ 
ſammtvermögen, welches dem Obigen zufolge nur die Summe deſſen 
ift, was die einzelnen Stiftungen, eine jede für I, befigen, beläuft 
ſich gegenwärtig auf etwas über 400, Rb. S avon hat Dresden 
— die reichſte Stiftung, weil 17 Ertrag Dre. 8 ſchen Rational» 
Lotterie zugefloffen iſt — 322,750 A. der 8 St vmfte Stiftung, 
Laibach, nur etwa 185 Ag. beſitzt. Jede der ral N t jähr- 
lich ungefähr $ ihrer Zinſen dem Berwaltungtrath ur erfügung, 
damit dieſer dem im § 1 der Bundesſteen S pff prochenen Stif- 
tungszwecke nachkomme, nämlich deutschen chriftſtellern 1 5 
Säriftftellerinnen, deutſchen Did 11 und Dichterin 
nen, auch wohl deren Hinterlaflenen Tasten ſchwe · 
rer Lebensſorge Hilfe gewähren k m G twa J ihrer Zin⸗ 
ſen hat jede einzelne Stiftung nach eigenem e doch zu dem 
ſelben Zweck zu verwenden. Es ſtanden Ha em 3 
im Jahre 1866 gegen 17,848 3. zu 27 275 vn denen er 59 Per⸗ 
ſonen reſp. Familſen unterſtützt bat. u 10 50 * Unterſtützungen 
waren 15 lebenelängliche Penſton en: 2 zu je 6 zu je 300 


Berlin. [Geſetzentwüͤrfe.] Es iſt, wie die „Kreuz. 
Ztg.“ hört, im Cultus miniſterium ein Schuldotations⸗ und 
Schullehrerpenſtonsgeſetz zer Vorlegung an den Landtag vor⸗ 
bereitet; doch fol es allerdings noch ungewiß fein, ob daſſelbe 
in der nächſten Sefften zur Vorlage gelangen wird. (Genau 
fe ſchreiben betauntlich ſchon ſeit einigen Seſſionen die Of⸗ 
icidjen. 

un [Das neue preuß. Abgeordnetenhaus] hat 
unter ſeinen Mitgliedern: 4 Miniſter, 6 Miniſter a. D., 98 
Verwaltungsbeamte (darunter 57 Landräthe), 60 Juſtizbeamte, 
8 Staatsanwälte, 8 Rechtsanwälte, 31 Beamte a. D., 4 
Militärs a. D, 10 Geiſtliche, 6 Profeſſoren, 20 Doctoren, 
Schrifiſteller, Gelehrte, Hymnaſtallebrer 2 Communalbeamte, 
125 Ritterguts⸗, Guts⸗ Hofbeſitzer, Oeconomen, 22 Keuf⸗ 
lente, Fabrikanten, 2 Buchhändler, 5 Rentiers. — Das 
Haus zählt 1 Prinzen, 16 Grafen, 25 Freiherren, 110 
Adlige, 262 Bürgerliche. 

Görlitz, 11. Nov. [Ablehnung.] Hr. v. Carlowitz 
hat wider Erwarten bie Annahme des Mandats definitiv ab⸗ 
gelehnt, und es iſt ſonach eine Neuwahl nothwendig. 

Wiesbaden, 9. Nov. [Vergeſſene Schild wacht.] 
Die naſſauiſchen Geſandten im Haag und zu Wien, die HH. 
Graf v. Mons und Baron Thienen-Adlerflycht, find von dem 
Herzog Adolf von Naſſau dieſer Tage abberufen worden. 
Graf v. Mons hat von dem König der Niederlande das Groß⸗ 
kreuz der Luxemburgiſchen Eichenktone erhalten. Mit dem 
Aufhören der Geſandtſchaften ſind auch die noch beſtehenden 
naſſauiſchen Conſulate erloſchen. p. Z.) 

Nußland und Polen. Petersburg, 4. November. 
. Petition.) Eine Geſellſchaft hieſiger 
Politiker hatte eine Petition entworfen und mit etwa 500 
Unterſchriften bedeckt eingereicht, in welcher es heißt: „Wir 
wagen es, geſtützt auf das freigegedene Petitionsrecht, der 
Stimmung der ruſſiſchen Bevölkerung in Bezug auf die 
ſchwebenden Tagesfragen Ausdruck zu gaben und gehorſamſt 
zu bitten, die Regierung wolle im Intereſſe des Veſammt⸗ 
reichs von jeder Betheiligung an einer Conferenz wegen der 
Angelegenheiten Roms ſich durchaus fern kalten und dem 
Kaiſer Napoleon überlaſſen, dieſe Sache auszumachen, wie er 
will und kann, dagegen aber auch verlangen, daß die Ange» 
legenheiten im Orient nur nach den von Rußland gemachten 
oder noch zu machenden Vorlagen zum Austrage kommen 
dürfen.“ Die Petenten find nun auf einem Nominalſtempel 
von 500 Rubel beſchieden worden, daß das Petitionerecht 
allerdings, aber nur für perfänlice, nicht aber für Regie⸗ 
rungs angelegenheiten freigegeben ſei, in die ſich Niemand 
irgend zu miſchen habe, der nicht dazu bern’en und ermäch⸗ 
tigt worden. Bei etwaiger Wiederholung derartiger Ein⸗ 
gaben werde die Antwort auf einem Stempel zum fünf⸗ 
fachen Betrage des gegenwärtigen erfolgen. — Wie die 
„Polizeizeitung“ meldet, hat die „Wieft“ eine Verwarnung 
erhalten eines Artikels wegen, der die Zuſtände in den baltl⸗ 
ſchen Provinzen als traurig und das Vorgehen dec Auffi- 
ficlrungspartei als illegal bezeichnet. (Schl. 3) 

Warſchau, 8. Novbr. [Gerüchte.] Die aus dem 
„Dzienn. Pozu.“ in alle Zeitungen übergegangenen Nach⸗ 
richten über die ungeheuren Rüſtungen Rußlands und na⸗ 
mentlich über die im Königreich zu errichtenden Lager ſind, 
wie der biefige Correſpondent der „Schlef. Ztg.“ ſchreibt, 
leere Gerühte, Das Zuſammentreffen der Petersburger 
Herren Todtleben und 83 mit Herrn v. Waluleff 
war ein reiner Zufall, da Erſtere in Eiſenbahnangelegenhel⸗ 
ten hierherkamen, und Letzterer, vom Auslande zurückkebrend, 
zwei Tage hier weilte und als Minifter vom Grafen⸗Statt⸗ 
halter Mittheilungen über die Lage des Landes entgegennahm. 
Was iſt — ſagt derſelbe Correſpondent — natürlicher, als 
daß der General Tsdtleben, da er einmal im Lande iſt, auch 
die Feſtung Modlin inſpicirt; daß ſchadhaft gewordene Ba⸗ 
racken wieder reparirt und theilweiſe auch durch neue erſetzt 
werden? Die großen Truppenanhäufungen im Königreich 
gehören ebenfalls in das Reich der Gerüchte. Ein Wechſel 
von Diviſtonen und Regimentern hat zu jeder Zeit ſtattge⸗ 
funden. Was uns die Zukunft bringen kann, iſt noch ver⸗ 
hüllt, und auf politiſche Conjecturen können wir uns nicht 
einlaſſen. ER 

Italien. [Garibaldi] Man ſchreibt der „Gay. 
di Torino“ aus La Spezzia: „Als General Garibaldi hier 


Sie begleiteten den General bis zum Hotel „Croce di Malta“, 
indem ſie die Luft mit anhaltenden Vivas erfüllten. Allein, 
kaum angekommen, mußte der General wieder in den Wagen 
ſteigen und wurde unter Bedeckung eines Detachements Ka⸗ 
rabinieri und eines Bataillons Berſaglieri nach Varignano 
gebracht, um welches herum drei Panzerſchiffe Wache halten.“ 
Wie die „Gaz. piemonteſe“ meldet, wird Garibaldi zu Va⸗ 
rignano mit weniger Rückſicht als bei ähnlichen Fällen früber 
behandelt. Er wird ſcharf überwacht und darf ſich mit Nie⸗ 
manden in Berührung ſetzeu. Fabrici und Miceli haben 
keine Erlaubniß erhalten, ihn zu ſehen. Die beiden Söhne 
Garibaldi's erhielten auf ihr Geſuch, ihren Vater ſehen zu 
dürfen, gar keine Antwort. 

— [Suspendirung eines italieniſchen Blattes.] 
Aus Florenz, 6. Nov., geht der „Sp. Z.“ folgende 
Nachricht zu: Nachdem in Neapel zu wiederholten Malen 
Straßenaufläufe ſtattgefunden haben, tft der ultramontane 
„Conciliatore“, welcher unaufhörlich einen franzöſiſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Krieg gegen Preußen gepredigt hatte und deſſen 
Umtrieben man die Sährung im Volke zuſchrieb, vom Poli⸗ 
zei⸗Director Marquis Caccavone veranlaßt worden, ſein Er⸗ 


ſcheinen auf einen Monat aufhören zu laſſen. Die italjeniſchen „3 zu je 200 9, 2 zu je 150 %% zu ze 115 6% Die an. 
Behörden ſcheinen den clericalen Wühlereien keinen freien J dern waren 0 und nie 0 500 zu je 300 
Spielraum gewähren zu wollen. „6 zu je 250 926, 1 zu 22 50 Re, 9 zu je 


0 , 10 zu je 100 5%, 4 zu je 50 % Rechnet man die von 
den Re Siiftungen gewährten Unterſtüßungen hinzu (41 Fälle), 
ſo ergiebt ſich eine Geſammtſumme von 5b. n auf 100 Unter⸗ 
ftügungsfälle vertheilt. Judeſſen 0 e 5 nicht un ve ⸗ 
deutenden Mittel der Stiftungen bei Meltem a ausreichen, um 
den immerfort einlaufenden Bittgeſuchen zu entſprechen. Ja, der 
Verwaltungs rath iſt genöthigt geweſen, on unften neuer Anſprüche 
einige mehl jährige, gerade ablaufende Penſtonen 177 ftreichen und fo 
gewiß manche im Stillen gehegte Hoffnung zu täuſchen. Er wünſcht 
daher dringend, daß zu den vorhandenen fiftungen neue hinzutre 
ten möchten, und nennt beiſpielsweiſe ag wie Aachen, Magde- 
berg, Stettin u. a. als ſolche, die wohl feiner Anmaßnung nach. 
kommen könnten. Nicht minder wünschen rent iſt es jedoch, daß 
ſich der Vermögensſtand der vorhandenen 4 ſteigere, daß 
alſo die Mitglieder der Stiftungen nicht ai en vom Licheömerke, 
vielmehr zu den alten ſich neue gefellen. e Mitgliederzahl der 
Danziger Stiftung nimmt leider ſeit einigen Jahren ab, ſo daß ſie 
gegenwärtig nicht viel über 100 betragen wird. Das Vermögen —5 
Danziger Stiftung beträgt 3100 8 Dem? ee 
tungzrath ftelt die Stiftung der 1868 zur Verfügung 60 Ag. wie 
r 1867. Außerdem hat fie einem hieſigen Literaten eine Unter⸗ 
Da von 30 %. gewährt und zur Freiligrath⸗Dotation 50 . 
beigefteuert. 

2 Nachdem der Hr. Vorſitzende feinen Jahresbericht und der Hr. 


j Danzig, den 13. November. 

[Güterverkehr.] Vom 1. bis ultm. October er. find 
auf der Cſenbahnſtrecke Danzig. Nenfahrwaffer an Gütern 
befördert: von Neufahrwaſſer 17,247 Ge und nach Neufahr⸗ 
waſſer 1180 6; Summa 18,427 r. 

* [Ueber die Strandungen!] und über die Rettungen 
der Mauuſchaften von den einzelnen geſtrandeten Schiffen 
geht ung heute noch ein ſpezieller Bericht zu, den wir bei dem 
allgemeinem Intereſſe, welches dieſe Angelegenheit erregt, 
gern veröffentlichen, zumal da die offizielle Zuſammenſtellung, 
mit welcher die betr. Behörden beſchäfligt find, erſt nach 
einiger Zeit beendigt fein dürfte. Bei der großen Zahl der 
Strandungen war es ſchwierig, genaue Nachrichten über jeden 
einzelnen Fall einzuziehen. Der nachfiehende Bericht iſt, wie 
uns mitgetheilt wird, nach möglichſt ſorgfältigen Privat⸗ 
erkundigungen zufammengeftelt. Wiederholen müſſen wir 
noch die Bemerkung, daß der Hr. Loolſencommandeur 
Claaſſen, der Oberlootſe Hr. Sebring, ſowie das ge. 
ſammte Lootſenperſonal in vollem Maße ihre Schuldigkeit 
gethan haben. Freilich reichte daſſelde allein nicht aus, um 
ſämmtliche Schiffbrüchige zu retten. Die kräftigſte Unter⸗ 


nen oder auch nach einzelnen 


8 


Kaſſenführer ſeinen Kaſſenbericht gegeben, wurden die Rechnungs 
reviſoren ernannt, und dann die vom Vorort Wien für die Ge⸗ 
ſammtheit der Stiftungen neu entworfenen Satzungen im Allgemei⸗ 
Paragraphen beleuchtet und beurtheilt. 
Der Vorſtand wird mit dieſem Statutenentwurf, der zu manchen Bes 
denken e ſich des Weitern zu keſchäftigen haben. 
Daß der bisherige Vorſtand geblieben, iſt bereite mitgetbeilt, 

* Berichtigung] Von Hrn. Dr. Wulckow werden 
wir um die Mittheilung erſucht, daß unſer Hr. Referent 
mehrere Auseinanderſetzungen in ſeinem im Handwerkerverein 
gehaltenen Vortrage mißverftanden hat. Hr. Dr. W. hat 
lediglich Laſſalles Anſchauungen über die Staatshilfe (zum 
Theil wörtlich nach Laſſalles Schriften) angeführt und daran 
feine polemiſchen Bemerkungen gefntpft. Auch bat Hr. Dr. 

nicht von der Verbeſſerung des Volksſchulweſens ge⸗ 
ſprochen, ſondern billige Schulen als wünſchenswer! h bes 
zeichnet und darin eine namhafte Staatahilſe geſehen ꝛc. 

88 Marienburg. [Unſere Cbauſſeebaufrage.] 
Das amtliche Marienburger Kreisblatt enthält nachſtehende 

ekanntmachung: 
z. „Unfere Kreis- Cbauſſeebauten. Wiederum taucht dieſe 
für unfern Kreis höchft wichtige Angelegenheit auf, obwohl dieſel 
von den Kreisftänden die zur Durchführung erforderliche Majorität 
10 13 Gand der Stimmen bis jetzt nicmals erreicht hat und 
ber „ 1 in Vergeſſenheit gerathen zu fein ſchien. Es geben 
aber diesmal nicht wie bisher die Behörden die Anregung zur Wie⸗ 
deraufnahme der Verhandlungen ſondern es ſind theils die wieder⸗ 

lten lauten Klagen üb 4 
bo 4 2 er den entſetzlichen Zuſtand unſerer Land⸗ 
wege, theils das in der Bewilligung und Darbſetung namhafter außer 
erdentlicher Beiträge ſich zeigende lebhaftere Jutereſſe der Nächſtbe⸗ 
theiltaten, theils endlich die allgemein bekannten ungewöhnlichen Ver⸗ 
bältniffe dieſes Jahres, welche letztere dle Aufnahme größerer Unter⸗ 
nehmungen Bebufs Beſchäftigung der arbeitenden Klaſſen ebieterijch 
fordern. Mit Rückſicht auf die letzteren ſoll den wielfachen Wünschen 
und Anträgen nun noch einmal Rechnung getragen und ein Kreide 
tag am 4. December c. abgehalten werden, auf welchem die Stände | 
zu entſcheiden haben, ob dies ſegensreiche Werk zum Beſten alle 
Klaſſen der Kreiseingeſeſſenen nunmehr zur Ausführung kommen, | 
oder auf eine lange Zeit hinausgeſchoben werden ſoll, ob man der 
bevorſtehenden und theilweiſe ſchon berrichenden Noth durch darge⸗ 
botene Arbeit oder durch Almoſen abhelfen will. Hoffentlich wird 
ſich dies mal zum Segen des Kreiſes die erforderliche Majorität zur 
Bewilligung der Summe entſchließen, welche durch die Zuſchſiſſe N 
aus der Staats. und Provinzialkaſſe, ſo wie durch die bewilligten 
Ertrabeiträge zu einer unbedeutenden zuſammenſchmilzt, voffenklich 
werden dieemal jene Rückſichten ſchweigen, welche theils von bewähr⸗ 
ten Technikeru in gründlichſter Weiſe widerlegt find, thells einer 
Widerlegung gar nicht bedürfen. Die diesmal in Aus ſicht genem⸗ 
menen Linien find folgende: 1) Marienburg-Neuteich (in der Rich⸗ 
tung der jetzigen Landftraße); 2) Neuteich über Brodſack und Mas 
rienau nach Tiegenhof; 3) Neuteich über Trampenau, Große und 
Klein Lichtenau und Liſſan nach Dirſchau. Hierdurch wird der Kreis 
in ſeinen belebteſten Straßen dem Verkehr erſchloſſen, auch läßt ſich 
ſpäter von Brodſack aus über Tannſee, Lindenau, Groß. Mansdorf, 
Rothebude an der Nogat und Fiſchau ein Anſchluß en die Staats. 
Cbauſſee nach Elbing erſtreben. Möge doch ein jeder Kreiseinge⸗ 
ſeſſene, fo viel an ihm iſt, zu dleſem guten und von der Nachwelt 
noch dankbar ane kannten Werke helfen!“ 

Wir fügen dem mit aller Aufrichtigkeit hinzu, daß es 
wohl nun endlich an der Zeit fein dürfte, den ganz unglaub⸗ 
lichen Zuſtänden im Marienburger Kreiſe ein Ziel zu ſetzen. 
Iſt es doch jest, nachdem ſeit fünf Tagen und länger heftige 
Regengüſſe und Hagelſchauer auf unſere Wege eingewirkt 
haben, kaum noch möglich, den Fuß zum Thore hinaus zu 
ſetzen, wie viel weniger kann man an eine Reiſe nach Tiegen⸗ 
hof denken, denn N jede Poſtperbindung hört auf. 2 
wird b kein Packet, kein Brief mehr beſtellt, weder der 
Arzt k. nach dem Lande geholt, noch der Bote zum Apo⸗ 
theker geſchickt werden. Gewöhnliche und andere Nad: 
wahrzunehmen, iſt für den Landmann faſt zur Unmöglichkeit 
geworden, wenigſtens erreicht er den Ort ſeiner Beſtimmung 
nur unter Anwendung von wenigſtens 4 bis 6 Pferbekräften, 
wobei er aber ſelbſtredend den Spaten zum Aus graben auf 
dem Wagen bei ſich führt. Genug es find eben Verhältniſſe, 
wie ſie im 19. Jahrhundert wohl ſchwerlich noch vermuthet 
werden konnten, und richtig iſt die vor zwei Jahren gegen 
den Einſender dieſes ausgeſprochene Prophezeiung einge⸗ 
troffen: „Deutſch land wird eher einig werden, als der 
Marienburger Kreis wegen ſeiner Chauſſcen.“ Woren liegt 
nun aber die Schuld dieſer wahrhaft unglückſeligen Situation? 
An der mangelnden Wezeordnung und an der fetzigen 
Kreisverfaſſung!“ ſo lautet die landläufige Antwort; aber 
ſollte man es trotz aller Achtung vor einer neuen Kreisord⸗ 
nung denn in der That glauben, daß die jetzigen Kreis ſtände 
nicht die Einſicht hätten, welche die nach einer neuen Kreis⸗ 
ordnung zu Wählenden haben würden? zumal doch die Zah⸗ 
lenden bei einer andern Verfaſſung dieſelben ſein würder, 
wie heute, da doch die wenigen Adlacenten ner keinen Preis 
die Chauſſee allein bezahlen können. Dies kann alfo ver 
richtige Grund nicht ſein, und es haben vielleicht biefenigen 
mehr Recht, welche die Veranlaſſung in dem Wiberfiande 
derjenigen Mitglieder des Kreistages ſucen, welche an der 
Staatschauſſee wohnen alſo keinen eigentlichen Vortheil an 
einer Chauſſee nach Tiegenhof zu erwarten haben. Aber 
auch dieſe Vermuthung trifft nicht zu. denn es läßt ſich nicht 
annehmen, daß in unſerer Zeit der Aufklärung und des Forts 
ſchritts, in unſerm Jahrhundert der großartigen Unterneh⸗ 
mungen roch ein fo einfeitiger Particulariomus den Sieg 
über den Gemeinſinn, die Zierde ſedes Mitgliedes einer be⸗ 
ſchließenden Körperſchaft, davon tragen ſollten, auch haben 
die frühtten Abſtimmungen über unſere Chanſſeeangelegenheit 
den Beweis grliefert, daß viele dieſer an der Staatschauſſee 
Wohnenden ſich für den Straßenbau nach Tiegenhof aus⸗ 
ſprechen. — Die Schuld liegt, um es nur kurz zu ſagen, 
lediglich an ganz unbegründeten Beſorgniſſen, wie dies auch 
in der obigen landräthlichen Bekanntmachung angedeutet iſt. 
Die ſchricklichen Folgen der Durchbrüche kennt Jeder hinläng⸗ 
lich, aber man muß dieſelben nur nicht zum Geſpenſt machen 
und jeder guten Sache als willkommnes Hinderniß in den 
Weg ſtellen Höre man dech auf die beruhigenden Verſiche⸗ 
rungen unſeres Bauraths Gersdorff, der ſich bei ſeiner 
Pietät gegen den Kreis und der langlährigen Praxie hüten 
würde, dem Werder etwas Berderbliches anzuratden, auch 
können wir uns in der That nicht vorſtellen, daß ein Techniker, 
welcher muter uns wohnen und leben muß, die Verantwortung 
für eine fo wichtige und ſolzenſchwere Sache übernehmen 
würde, wenn er nicht ganz ſicher wäre, daß die betreffenden 
Befürchtungen ganz unbegründet find, Durchbrüche ſind zwar 
roch denkbar, aber fie werden bei der fortſchreitenden Nor⸗ 
maliſtrung und Stromregulirung immer unwahrſcheinlicher, 
auch bekommt die Chauſſee eine Lage, bei welcher fie ſelbſt im 
Falle eines Daurchbruchs ſchwerlich großen Schaden leiden 
tann. Trotzdem dürfte aber die Hoffaung vieler Werderaner, 
daß der Staat eine voliftändige Grantie gegen Beſchädigung 
der Chauſſee durch Bruchſchaden übernehmen wird, eine ganz 
eitle ſein, denn dazu würde und könnte ſich das Abgeordneten⸗ 
baus füglich niemals entſchließen, gerade unſern Kreis in fo 
auffallender Weiſe zu bevorzugen. Schließlich aber noch das 


— 
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Wichtigſte für unfern vorliegenden Fall: die mit Macht an- 
rückende Noth unſerer arbeitenden Klaſſe. Noch haben wir 
zwar keinen eigentlichen Nothſtand, aber Beſorgniſſe find hier 
wirklich begründet und erheiſchen tief eingreifende Maßregeln. 
Was helfen aber alle Unterſtützungen ohne Arbeit? Wollen 
wir den Faulen füttern, wie einen Vogel, der uns im Käfig 
etwas vorpfeift? wollen wir abwarten, ob er mit dem zu⸗ 
frieden iſt, was wir geben? oder ob er ſich vielleicht noch 
mehr nimmt? Das wäre in der That ſehr unweiſe, denn 
Arbeit allein iſt der wahre Helfer in der Noth. Arbeit con⸗ 
ſervirt den Körper und bewahrt den Geiſt vor unmoraliſchen 
Einflüſſen, von dem durch Arbeit verdienten Nothgroſchen 
wird Mann, Frau und Kind geſättigt, der geſchenkte Pfennig 
wird vergeudet und erregt Begierden, welche uns, den Gebern, 
schließlich zum Verderben gereichen. Alſo gebt Arbeit und 
Ihr erreicht gleich eitig ein lange erſtrebtes gutes Ziel. 

Elbing. [Hr. v. Forckenbeck] bat, wie das „Elb. 
Vollsbl.“ ſchreibt, dem Drängen feiner Freunde nachgegeben 
und ſich entſchloſſen, das Mandat für Köln anzunehmen. 
Die gewichtigen Aufgaben des nächſten Landtags, zu denen 
auch die Feſtſtellung der Redefreiheit der Abgeordneten zu 
zählen iſt, erfordern erprobte Kräfte und wird das preuß. 
Voll es mit Dank anerkennen, daß Hr. v. Forckenbeck der 
politiſchen Wohlfahrt ſeiner Mitbürger wiederum dies per⸗ 
fönlihe Opfer bringt. 

Königsberg, 13. Nov. [Irvingianer.] Montag Abends 
ſtrömte eine jo große Menſchenmenge nach dem Kneiph. Junkerhofe, 
um den neuen Evangellſten der Itvingianer „über die bevorſtehende 
perſönliche Ankunft Chriſtt“ ſprechen zu hören, daß der kaum ber 
gounene Vortrag unterbrochen und der Sicherheit wegen Militafr 
requirirt werden mußte. Selbſt den Rückzug aus dem überfüllten 
Saale durch das immer ſtärker nachdrängende Volksgewühl zu neh 
men, war faſt mit Lebensgefahr verbunden. Die angrenzenden 
Straßen konnten nur allmälig von der hin und her wogenden 
Menge len werden. — Die betreffende apoftoliſche Gemeinde 
— um deren Tendenz wenigftens mit ein paar Worten zu charac ; 
5 * {ef an der 1 Interpretirung ae, Evans 

„welche 
Gegenſaß die er ſymboliſchen Auffaſſung deſſelben den ſtrleten 

Inſterburg, 12. Nov. ase r e In 
der geftrigen Stadtverordnetenſitzung wurde Hr. Stadirath 
Korn aus Quedlinburg mit 24 von 29 Stimmen zum Bür⸗ 
germeiſter gewählt. Die übrigen 5 Stimmen fielen auf den 
Bürgermeifter ‚Hrn. Wegner in Uckermünde. 

Briefkaſten der Redaction, 

Ein Schiffscapitain. „ Artikel, wie der heute aus 
N. eingegangene, können nicht aufgenommen werden. Der Hr. Ein 
fender darf übrigens nur ſo gütig ſein, uns die Namen derjenigen, 
die fs ausgezeichnet haben, nennen, ſo wird ſein Wunſch erfüllt 
werden. 


Bermiſchtes. R 
Kopenhagen, 9. Nov. [Strandungen.] m den Küften 
der Provinz Jütland und der im Kattegat belegenen Inſeln find 
vorgeftern und geftern zahlreiche Schiffe geſtrandet, bauptſächlich 
ſchwediſche Fahrzeuge, die mit Holz befrachtet waren. Bei Thiſted, 
an der Weftküſte von Jütland, ftrandete in der Nacht vom 5. das 
Danjiger e „Klawitter, Capitain Block. Die Mannſchaft 

wurde gerettet. 5 
Der bekaunte Reifende Gerhard Rohlfs! wird ſich 
im Auftrage und auf Koften des Königs von Preußen nach Maſſo⸗ 
wah begeben, um ſich der engliſchen Expedition nach Abyſſinien als 

5 wiſſenſchaftlicher Beobachter anzuſchließen. N 
Berlin. [Folgende außer ordentliche Dummheit! wird 
von Berliner Blättern als „buchſtäblich wahr“ mitgetheilt: Ein 
Branntweinbrenner aus Quedlinburg kam am Sonnabend nach 
Berlin, um dem Könige perſönlſch ein Bittgeſuch zu überreichen; 
dazu hatte er natürlich feine beſten Feierkleider angelegt. Wohlge⸗ 
Er begab er ſich auf den Weg nach dem Palais, indem er bin 
un einen Vorübergehenden anſprach und um Zurechtweiſung 
bat. So hatte er auch einem feingefleideten ‚der neben ihm 
herging, feine Abſicht mitgetheilt, als dieſer * erwiderte; „Aber 
lleber Fund, wiſſen Sie denn nicht, daß man vor Seiner Majeſtät 
nur in Hemböärmeln erſcheinen darf? der Reſpect fordert es ja ſo.“ 
Das leuchtete dem ehrlichen Provinzialiften auch wirklich ein, ſchnell 
og er feinen Feſttagsreck aus und überreichte ihn dem Herrn mit 
— Bitte, denſelben bis zu ſeiner Rückkehr aufzubewahren. Ob und 
mit welchem Erfolge der ehrliche Quedlinburger zur Audienz gelangt 
iſt, vermögen wir nicht zu ſagen; doch fo viel fteht feſt, daß bei fei- 
5 Rückkehr aus dem Palais Rathgeber und Rock verſchwunden 

aren. 

— lErfindung.] Auf dem Kriegswerft zu Chatham iſt ein 
neues Verfahren, angeblich mit gutem Erfolg, verſucht worden, um 
in Schiffspanzerplatten, Geſchütz⸗ und Gewehrläufen und überhaupt 
größeren Metallkörpern innere Fehler ir entdecken. Der hierzu 
ar Kundſchafter ift ein magnet-electriſcher Strom; er fol die 
kleinſten Mängel im Innern ſicher anzeigen. Wie dies geſchieht, 
iſt nicht gejagt, vermuthlich aber beruht die Sache darauf, daß un⸗ 
Filder ve gi 3 3 e in der Stromleitung 

en müſſen, und hieran erſehen werden kann, daß irgend etw 
im Innern nicht richtig iſt. b ag 85 
EN Stockholm, 9. Nov. Aus Lulaä in Norrland wird unterm 
5. telegraphirt: „Das Schneegeſtöber dauert fort; ungeheure Maſſen 
von Schuce bedecken die Felder. Bei nördlichem Wind haben wir 
5 Grad Kälte. Ausgehungerte Schaaren aus Ober⸗Kallx, Gellivara, 
Pa und Korpilombolo fliehen ſüdwärts; aus Arvidſjaur ziehen 
iele über die Felſen nach Norwegen.“ 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 12. Nov. Getreidemarkt. Locogetrelde feſter, 
Weizen auf Termine feit gehalten, der Novbr. 5400 Pfund 175 
Bancothaler Br., 175 Gd., r Noybr.⸗Decbr. 174 Br., 173 Gd. 
Roggen er Novbr. 5000 Pfund 135 Br., 135 Gd., er Novbr. 

N. 133 Gd. Hafer feft. Spiritus ohne Kaufluft, 

29% gefordert. Rüböl geſchäftslos, loco 234, „r Mai 24%. Kaffee 
ruhig. Zink feſt. 
. A BETEN 


Eiſenbahn ⸗-Actien. 5 92 t 
FEN; v ee eſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 
Aachen- Oüfſecdorf 9 47 4 233; ppeln-Zarnowig 
Aachen⸗Maſtricht 2 8 u Rheiniſche 
Amfterdam. Rotterd. 4 4 103 95 do. St.-⸗Prior 
Bergiſch⸗Märk. A. 8 4145 bz gr. lenbıl 
a 191 1 1005 1. Star ardt-Poien 
Sale Dat ap, 16 |4 2213 bz 3 Bahnen 
| (en 
Brel-Echw.-Kreib. 95 \4 [132 5 
Brieg Nei 55 4 92 6 
Fe Naben 84 1415 bz 
SojelsDderbafn cih) | 24 | 881 6e 
> tam. Pr. | 43 9 en 3 Dividende pre 1860. 
be 103 1508 65 Preuß. Bae 
Tr ee ee 
M irg⸗Leipzi 20 4 2 3 . R. 
8 Bubeionänfen 2 1 en 0 Sn herg 
En ofen 
Bo eaten, 8 8 agdeburg 
hatten Disc -Comm.-Antheil 
Berliner Handels- Ge 
| efterreich. Gredit. 


Amſterdam, 12. Novbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
n ee Yr März 303, Jr Mai 304. Raps nominell, un⸗ 


Conſols 933. 1% Spanier 32 
lieniſche 5 Rente 45%. Loembarden 131%. Mexicaner 
% Rufſen de 1862 ne 


London, 12. Nov. 


Ruſſen de 1822 85}. 5 
Anleihe de 1865 31 F. 6% Verein.⸗St. Yor 
burg 3 Mon. 13 ½ 94 a 10 Sch. Wien 12 . 


Liverpool, 12. Nov. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
10,000 Ballen Umſatz. Feſt, aber ru 
8%, fair Dbollerah 6%, middling fair 
Ohollerah 6}, Bengal 57, geod fair Bengal 5}, New fair Oomra 
6}, good fair Oomra 7, Pernam 8k, Smyrna 6}. 


Yr Kan April 96, 00. 
Decbr. 90, 50. Spiritus r Novbr. 58, 
Paris, 12. Novbr. (Schlußcour 
68,25 — 68, 10 — 68,125. Italieniſche 5 % Rente 45 45. 3 % 
. 1% . Defterr. Staats-Eiſenbahn⸗Aetien 
488,75. Grebit-Mobilier-Actien 148, 75. Lombardiſche Elſenbahn 
Actien 347,50. Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 336, 25 p. opt. 6% 
Verein.-St. er 1882 (ungeſtempelt) 808. — Wenig feſt. Conſols 
von Mittags 1 Uhr waren 934 gemeldet. 

Antwerpen, 12. Nov. Petroleum Markt. (Schlußbericht.) 
Unverändert. Raffin. Type weiß, loco und der Nopbr. 48 bez. und 
49 gefordert, r Janr. 50 b 
Petersburg, 12. Nopbr. Wechſelcours auf London 3 Mon. 
Sch., auf Amfterdam 3 Mon. 
1653, auf Paris 3 Mon. 346 Cts. 1864er Prämien -Auleihe 116% 
1866er Prämien » Anleibe 109}. h 
Bank dauern fort. — Der Eiögang hat begonnen und die Schiff⸗ 


r. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Silber 608. Türkiſche 
72 70 , — 9 
75 Kr. 


New- Orleans 9, Georgia 
llerah 63, good middling 


Nov. 95, 50, er Novbr.⸗Decbr. 
hl r Novbr. 90, 75, er Nov. 
3% Rente 68, 15 — 


gefordert, vr Decbr. 48 bez, 


Hamburg 3 Mon. 30 
Die Goldankäufe der 
fahrt ift eingeſtellt. 


Regultrungspreis . 77 
„ o. 
75 [Lombarden 


5% Pr. Anleihe. . 102 
44% do. 97% Ar 
Staatsſchuldſch.. 835 echfelcourd Londen. — 6.24 
Fondsbörſe: ftill. 


Danziger Börfe. 

Amtliche Notirungen am 13. Novbr. 1857. 

Weizen e 5100 / 2 630-804. 
Roggen Yr 4910 . 
Gerſte e 4320 V/, gro 
Erbſen der 5400 % weiße ZZ 498—516. 
Rübſen r 43204, Winter⸗ A 552½. 
Spiritus Yr 8000 Tr. 217 % 
Die Aelteſten der Kau 


Danzig. den 13. November. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 113/15 bis 
116/17, 118— 121/22/124— 12526/27129 30/32% von 
92 1% /95/97 3 /100/105/1074 1110— 115/117/120— 122% 
bis 125/127 130/182, /135/137 8% ar 85 . 

Roggen 117 — 119 —. 120 — 122 ½ von 924—94— 
95—97 Ar du 81 9%. 0 

eine 102/3—105/6/8# von 64/65 67/68/70 A 

ve do. große 108/110—112/116% von 65/67— 

68/70/72 bh der TAU. 

Erbſen 75—80/82½/85 . der 900. 

Spiritus 21% & 9 8000 % Tr. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: SW. — 
Weizengeſchäft unbedeutend wegen fehlender Zufuhren. Preiſe 
fag 40 Laſt. Bunt 115% . 630, 
23/4, 125/64 2 770, . 

100%. — Roggen feſt. 114/54 
A 540, 11% % L 550, 171 2 552, 117/84. , 555, 
2 61, 120% 2.570 vr 49104. Umſatz 40 Laſt. — 
Weite Erbſen 438, % 440, 498, ½ 500 Jr 54008. 
Kleine weiße Gerſte 106% & 420, 103/488. große A 378 
Par 43204. — Spiritus 21% . 


114/5——-124/5.%4 f 540—588. 
ße 103/1064 2. 378-420. 


. feſt. 


fuhren von Getreide ſind 
eizen hochbunt, geſund, vollkörnig 1234 125 
Se, do. glaſig, ſehr mager 11344. 92 % — Roggen bei 
großer Partie 114% 86 . der 80 (., zum Conſumo 115% 
87% b dr 80 &, ſehr dunkel 112 85 9% e 80 4 — 
Gerſte, große gelbe 100% 60% Zr der Schffl. — Spiritus 
bei Partie A 21½ er 8000 4 zu bedingen. 
Königsberg, 12. Nov. (K. 
bunter „ur 85 120% 


H. Z.) Weizen loco hoch⸗ 
140 , Br.; bunter und rotzer er 
85% 105— 130 % Br. — Noggen loco Yr 80% 80/2 
Ar Br., r 117/187. 91 , . 116/178 88 d, der 
113% 87 He, Ya 11578. 89 85, 
Novbr. 92 Gr Br., 90 ½% Mm (d., dur 
Br., 93 ½ Gd., 94/4 % 9 bez., ur 
% Gd. — Gerste, große d 70% 60 bis 70 
kleine 60/70 Mr Br. — Hafer r 50% 36/41 
c bez., Mr Frühſahr 44 6½ Br., 42 pr 
r 90 % 70/90 b Br., 85/86/87 
70% fein 90 bis 110 8% Br., 
inäre ur 70% 55/70 Br Br. 
Br. — Thymotheum 5/9 


1000 Br. — 
übkuchen 70/72 


dur 115% 90 Sn bez.; 
ai Juni 95 Gr 


ir zo 1 
ez. — Leinſaa 
mittel 70 bis 93 % Br., rd 


einzl ohne Faß 14 * 
. mm 

jritus loco obne Faß 22½ % Br., 21% 

Preußiſche Fonds. 


Dividende pre 1866, 
| Berliner Fonds-Börse vom 13. November. Kordb., Friede. -Biihm, 
4 —— nd 


Oberſchl. Litt. A. u. C. 12 
itt. B. 12 


— 


-ı 
2 
EIER 


Bank- und Induftrie- Papiere. Su. 2. Par. 


a ee SE 
I 


M . 
Deftperns pfpbr. . — 
: Schwd. 10 Thlr.-L. 2 8 


& Gb., „r Novbr. ohne Faß 22% % Br., 21% M 
Gd., r Frühjahr ohne Faß 23 % Br. 

Stettin, 12. Nov. Weizen ur 2125 #4. gelber loco 
Ungariſcher 93-95 %, Udermärker 100-103 %, Oder⸗ 
bruder 98—101 &. Mähriſcher 97-99 , bunter Polni⸗ 
ſcher 97-100 , weißer 100-103 %, 83/85 gelber 
Novbr. 99 ¾ ½ bez. u. Br., Frühlahr 99%, 4, , 99 
R; bez. — Roggen r 2000 4 loco 76% 77% K, feiner 


bis 78% & bez., Novbr. 76 ½, 76 % bez. u. Br., Früh⸗ 


lahr 74, — 74 & bez. — Gerſte loco r 1750% Oderbr. 


53 & bez, Frübl. 69/70 % Schleſ. 54 % bez. — Hafer 
loco r 1300 # 34-344 , Nov. 34½ % bez., Früh⸗ 
jahr 35—35½% % bez. — Erbſen loco r 2250 4 69 


bis 70 % — Rüböl leco 10% % bez., 11 . Br., 


Nov. 10%, % ½ bez., April⸗Mai 11% & Br., % 


R Gd. — Spiritus loco ohne Faß 20% % bez, Nov. 20 


& bez. u. Br., Frühlahr 21%, 21 . bez. u. Br. — 


Regulirungspreiſe: Weizen 99% %, Roggen 76% . 
Räböl 10% A, Spiritus 20 % — Petroleum loco 6 
bis 7 bez. — Pottaſche, 1a Caſan 7 % bez. 

Berlin, 12. Novbr. Weizen loco 7 2100 % 90104 
& nach Qual., 7 20008 de November 90— 89 — % 
& bz., er April⸗ Mai 93 92½ —93 bez. — Roggen 
loco Yr 2000 / 75—76 & bez., d Novbr. 75 / —½— 
76 ½ Ru bz. — Oerſte loco Ye 1/50 49—57 % uach 
Qual., ſchleſ. 53—54 % bez. — Hafer der 12004 loco 
30 — 33½% % nach Qualität, 32 — 32½ bez. — 
Erbſen Jar 2250 % Kochwaare 67 — 76 a nach Qual., 
Futterwaare do. — Raps 97 18004. 80 — 85 M — 
— Rübſen, Winter⸗ 79 — 84 % — Rübe loco Par 
1004 ohne Faß 11 ¼ % B. — Leinzl loco 13% . B. 
— Spiritus r 8000 f loc ohne Faß 19% — 20 % bz. 
— Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6% — 6¼ %, Nr. 0. u 1. 
6% — 6 /, Roggenmehl Nr. 0. 5½ — br A, Nr. 0. 
u 1. 514% A bz. r Erk. unverſteuert. 

Breslau, 12. Nov. Rothe Kleeſaat bei ſchwachen 
Offerten feſt, 12—15—15 % Re. 


Vieh. 

Berlin, 11. Novbr. (B.- u. H.⸗3.) An Schlachtvieh waren 
auf hieſigem Biehmarkt zum Verkauf angetrieben: 1087 Stück Horn ⸗ 
vieh. Die Zufuhr war um ca. 200 Stück Rinder ſtärker; der Markt 
wurde durch den Bedarf für Platz und Umgegend von der Waare 
geräumt; 1. Qualität wurde mit 16—18 25 2. mit 14—15 
und 3. mit 9—11 , Yr 100 / Fleiſchgewicht . — 3785 
Stück Schweine. Die Antriften waren dem Bedarf gegenüber zu 
reichlich; es blieben Beſtände, da nach außerhalb auch kein Verſandt 
ſtatthatte; für feinfte, beſte Kernwagre wurden 16 — 17 , und 
ordinaire 1415 . ur 100 4 Fleiſchgewicht gewährt. — 2826 
Stück Schafvieh. Für den Conſum waren die Zutriften ausreichend, 
und wurden fette, ſchwere Hammel zu angemefjenen Preiſen verkauft, 
leichte Waare hatte ſehr gedrückte Notirungen, und galt Prima⸗ 
waare 8-84 &. %r 50 % Fleiſch gewicht. — 681 Stück Kälber 
konnten auch nicht zu beſſeren als den vorwöchentlich gedrückten Prei⸗ 
ſen verkauft werden. 


5 Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 12. November. Wind: Norden. 
Angekommen: Aaris, Catinka, Kronſtadt, Hafer, nach Eng 
land beftimmt. — Schryber, Rotterdam (SD.), Amſterdam, Güter. 
Geſegelt: Hutton, Swanland (SD.), Hull, Getreide. 
PR 1255 En en ng FED, Sehe 
efegelt: Vermeulen, Aſtrea (SD.). Amfterdam, Getreide, 
— Wendt, Memel Packet (SD.), Stettin, Güter. l 
Von der Rhede geſegelt: 2 Schiffe. 
Auf der Rhede zu Anker: 15 Schiffe. 
horn, 12. Lig: 1867. Meflenand: . 5 
orn, 12. Nov. 8 aſſerſtaud: + 5 Fuß 3 Zoll. 
„tab: 2. Weller: Mar bd fal. > 
TEEN 5 
4 anzig nach Warſchau: „Pantzer, Weißblech u. 


V E i 8 2 5 > 
ap age u. nach Osnica: Derſ., Schilka u. Co., Getreide 


& L. Schfl 
Neuendorf, Berth. Neumann, Wloclawek 1 5 h 
Cute, un de bel Bike ve, Sehr. Gincherg, 58 80 Kun 
weiber, fü „Polen, Bromberg, 1 L. „ 
Malinowski, Leiſer, do., Graudenz, 120 Alt ae her 


een Ba 5 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


;| Varomt. 
26 Stand in . Mind ned Wetter, 
] Par. -Ltu. — DIEERIE 
12 4 34020 | + 33 | NW. flau, hell und klau. 
13 80 34004 | + 09 | SO.id ftil, do., do. 
12] 33999 | + 42 | W. flau, do., dv. 


Für die Famſiſe des Fiſcher Martin Eicke und den Fiſcher 
Dieſterbeck find bei uns eingegangen: von C. F. R. 1 5 
Superintendent Bertling 1 %. Unbekannt 10 Gr, M. N. 1 4 
Rechtsanwalt Lindner 2 i, F. A. Claaſſen 2 ., van Beek 
, E. R. 2 . J. S. Stoddart 5 3, Pregell 10 3. 9. 
Wilke 5 , S. Köhne 4 %, für Beſichtigung eines geſchoſſenen 
Hermelins am Grenzenbergſchen Kaffeetiſch 10 , im Ganzen 
95 . 20 Vr. — Fur die Familie des Fischer Mart in 
Eicke find eingegangen: von F. W. Lehmann 5 &, S. C. 
Fa. 1 ., Preußmann 2 % C. 2 &, Dr. A. 1 . 
5 Au, zusammen 20 9% Se — Für den Fiſcher 
Oieſterbeck find 8 von Preußmann 1 ., C. 
a G 


1 &, Dr. A. 1 , zulammen 5 % 20 — Für die Bes 
ſatzung der geſtrandeten Schiffe: von L. 1 Pack wollene Sachen, 
Dr. . 1 Fernere Gaben nimmt gern entgegen 
Die Expedition dieſer Ztg. 
r- u. N.-Rentenbr. 4 |90% bz Wechſel⸗Cours vom 9. Novbr. 
mmer. Rentenbr. 1 ar 0 — — 
oſenſche 5 0 Amfterdam 3 [142 
aug. 1% 1 b3 Man. 18 1124 5 
Dee ene 
2 o. on. 23 
Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 2 23 1 
Oeſterr. Metall. 5 467 G Paris 2 Mon. 23 814 63 
do. Nat.⸗Anl. 5 54 bz Wien Oeſter. W. 8 T. 4 825 b 
1 Bar Loeſe 4 601 @ do. do. 2 M. 8 3 
Greditloofe |— 70 B Augsburg 2 M. 44 56 24 G 
1860r Looſe 4 685 bz u G |Eeipsig Tage 419% G 
1864r Looſe — 424 bz do. 2 Men. 493 © 
Inſc. b. Stg. 5 Anl. 5 597 b. Frankfurt a. M. 2 M. 3 56 28 bg 
de. do. 6 Anl. 6 70: @ „ su 
Rufl.- 5 86 b 1 d 
N. 8 u 180% 3 Warſchau 8 Tage 0 844 5 
do. 1864 5 87 G See 55 
do. 18625 865 b 2 
do. do. 1864 holl. 5 857 2 Gold- und Papiergeld. 
Ruff.-Poln. Sch.-O. 4 62 h u B 
Gert. L. A. 300 81. 5 905 G Fr. B. m. R. 993 bz NN pol. 5 13 G 
ee, eee 
art. . eſt. oͤftr. 2 ovrgs.6 2 
merikaner 765-% bz Poln. Bin. ii re 


6 
a u Te Ruff. do. 84 4685. 
855 Sl. . 29 et bz uf. do. 842 bz Sad 292 


St. 
n Dollars 1 12 bz Silber 29 25 G 


nr 


Die augen ehr nf a Tochter Olga 
mit nipector Herrn Albert Rai⸗ 
kowski zeigen ſtatt beſonderer Meldung an 
Franz und Frau. 
Koſchmin, den 10. Aber 1867. (9540) 
Als höchſt eleganten Zimmerſchmuck empfehle ich 


Oeldruckbilder 


in reichen Goldbaroque⸗Rahmen 
Mein reichhaltiges Lager wird WN 
u 


mit dem Neueſten aſſortirt. 
Doubberck, 


Bud: und Kunſthandlung, 
Laugenmarkt No. 1. 
err Ernst Kaps, N 
in Dresden, hat mir ſeit Auguſt 
den ‚alleinigen Verkauf einer neueren Gal 
Kine beliebten kleinen Flügelfortepian 08 
ür Danzig und Umgegend übergeben. 
So eb en erhielt 2 2 neue Inſtrumente, 
welche in meinem Geſchäftslocale zur Anſicht ſtehen. 


Constantin Ziemssen, 
9539) Buch⸗ u. Muſikalienhandlung. 


a Ei hochgeehrten Publikum hierdurch die ganz 


N Anzeige, daß ich die bis dahin unter 


Fr. Hausberg 


betriebene Reſtauration, Heiligegeift« u. Theater: 
Straßen⸗Ecke No. 5, vom heutigen Tage ab unter 
meinem Namen weiter führen werde. 

Das bis dahin meinem Vorgänger geſchenkte 
Vertrauen bitte ich unter Verſprechung der reel. 
ſten und prompteſten Bedienung auf a! 0 
übertragen zu wollen (95 

Für ein gutes Lager Bayerisch Bier, ſo 
wie für ein ſchmackhaftes Eſſen à la carte zu 
jeder beliebigen Tageszeit iſt Sorge getragen. 

Carl Marquardt. 

NB. Jeden Mittwoch u. Donnerſtag Abends 
Erbſen⸗Purce nebſt Sauerkraut u. Pötelſchweine⸗ 
fleiſch. cs _Marguardt. 


-ürfitches. Wflaumen : A 
Catharinen⸗, Türkiſche u. Bam: 
berger Pflaumen empfiehlt bill. 


chwabe, 


(9569) L No. 47. 


e Brätzeln Sen e 


emp € 


Hundegaſſe No. 98. Cie der Matzkau ſchen G en Gaſſe. 


Echte Te Itow Rübchen! Dr 


empfiehlt 


Juliu 
Hundegaſſe No 88, Fur ber .. Matra ichen Gaſſe, 


Die 2 1 


on R. Alexander, L Daum 13, 


lt ern th friiher und geſchmack⸗ 
N Ware di : Salamis, 
Trüffel, Suoblasch⸗ Gewürz, Reber:, 
kleine Wiener und Frauſtädter Würſte. 
Rohes u. abgekechtes Pöckel⸗ u. Nauchfleiſch, 
Pöckel⸗ u. Näucherzungen, Roulade, täglich 
friſches Klops⸗ u. Beef teaksfleiſch ꝛc. ꝛc. 
Aufträge nach auswärts werden 
prompt und reell gegen Poſtvorſchuß 
ausgeführt. 9559) 
. Gute eingeſchlagene Elbinger 1 tter, of 


rt, mit 5, 6 u. 6% Ar pro Pfun 
feri i 3 Br p 2. ER 


Ei, ee 0 170 und ſchock⸗ 

weiſe a Scho „ empfiebl! 

9558) L. A. Janke. 
Havanna Leck⸗ Honig in 1 9 0 . Hanke. u 


empfiehlt billigſt 


Friſche Kieler fer Sprotten, 
Aftrachan. Caviar, Neun⸗ 
augen, Hamburger Rauch⸗ 


fleiſch, feinſte Gothaer Cer⸗ 


velat-Wurſt, Pumpernickel 


empfiehlt 


A. Fast, Sangenmarft 34. 


Engl. eryst: 19538) 
Soda 


verkauft in Original-Fässern sehr billig 
J. C. Gelhorn, 
Comtoir,; Speicherinsel, Brandgasse No, 1, 
18667, 9: gut conſervirten Vollhering in 
To., Prima braun Berger 
Leberthran in 15 und ½ To., offerirt billigſt 
W. Lehmann, 


bed _ Danzin, Punkeefe No: 24. 
Pommerſche Fleiſchwurſt in 


bekannter Güte empfiehlt 553) 


A. van Dühren, 


. . Te 
er 8 Patentflügel mit eiſerner Verſpreitzung, 


‚it für den Preis von 10 94; Vers 


Kung zu verkaufen Heilgegeiſg 175 
Zteppe. 055 50 
Haupt. Placementz⸗ Burtau, 
Poggenpfuhl No. 22, 
empfiehlt zum Iofertigen auch ſpätern Eintritt 
tüchtige mit vorzüglichen Empfehlungen verſehene 
Inſpectoren, Ober-, Zimmer⸗ und Billard⸗Kellner 


und Commis für hen Branche, desgl. tüchtige 
Gouvernanten, Wirtzinnen, ae 


Verkäuferinnen und Büffet⸗Mamſell 5 
ꝛc., Kelluerinnen. 


NB. Um Aufträge, welche prompt und pünkt⸗ 
lich at werden, bittet P. Pianowski. 


8 f 


Cervelat⸗, 5 


5 


2 —— — 


T. SS 
N Symphonie-Concert | im Schütsenhaust. 
> Freitag, den 15. November: 


Fünftes Abonnement Smphonie-Concert, 


Programm: 
9 Zubel:Ouv., Weber. Fantaſte aus: Die Üritanerin, Meyerbeer. Ouv. 8 Men⸗ 


delsfohn. Symphonie 85 moll, Mendelsſohn. Symphonie C-dur No. 4, Mozart. 
9552 b tree 7½́ Sgr. — Anfang 7 Uhr. 
9 3 Billets zu 15 Sgr. find 15 den Muſikalien⸗Hand ungen, ſowie in meiner Wohnung 
(4. Damm No. 3) zu haben. 
85 — 


=> Neneſter ane Courant Zu 


Berliner Papierhandlung, Lederwaaren⸗ und Photo⸗ 
graphie⸗Album⸗Fabrik 


(8301) 
Louis Loewensohn. 
Danzig, Langgaſſe No. 1. — A in he on une Noe. A. 
Couverts. Photographie⸗Album, 
180 base Couverts, gelbe, Po b 350 2 u: Fuel elegant i von 5 Sgr. pro St., in Leder 
eine weiße 3, 6 u. 7 von 7%, 123, 15 Sgr. u. ſ. w 
100 do. ben ür Geibig. a va 10 Poſtmar en⸗Album, 40 
100 do. . dn gefüttert 8 u. mit 1 e 5 Sgr., Callico 75 Sgr., Leder 


Schreib⸗ und Poeſie⸗Album, 
in Leder⸗ und Callicoband von 125 Sgr. 


Schreibmappen, 


Couverts in allen 7 5 ah mit Leinwand⸗ 


Poſtpapiere. 


24 Bo Oele, oſtpapier m. Namen, weiß oder in Papier, Octav 2 Sgr., Quart 3 Sgr. p. St. 
9 5 Ku 5 in Callico von 17} Fr. mit Einrichtung 25 . 
24 „ Quart Poſperles, weih 2 zu 44 Sgr. in Leder von 14 Thlr. bis zu den feinſten. 


1 27 u. 4 Sgr. 
eber beliebige Name a 1900 tnahme von 
uch gratis geprägt. 


Giegeliark. 


Portemonnaies, 


von h Sr, in Beutelform, ganz in Leder von 
5 Sgr. bis zu den eleganteſten. 


Gigarren-Brieftaf chen und 


16 Stangen zu 1 Pfd., Brieflack 8, 11 u. a Sgr. 

16 > „ rotber 6 u. 6% SH Viſites, 

& ae Suren Packlad 45 Sor. in größter Auswahl zu jedem Preiſe 
iegellacke in allen Farben 
N Entnahme von 5 Pfd. gewähre auf obige ofizbücher. 


à Stück 8 Pf., 14, 2, 3, 4 bis 10 S 


Preiſe noch 5% Nabatt. Beine e in Kber mit geſchloſf. Taschen I, 14 u. 


Stahlfedern. 


144 liffene, in Cartons 23 u. 33 S 
115 eee 4—6 Sgr. — „Studentenmapp DE 
44 beſter Qualität 74, 9—10 Sgr. DR VOR SEEN un gr. 
Grote Federn in allen gangbaren Nummern. . 8 Hic s = 
r Knaben un ädchen in Leder von 123 
Formulare. Sgr. p. St. 


100 Prima- oder Sola-Wechſel 4 u. 6 Sgr. 
100 Quittungen oder Anweiſungen 4 u. 6 Sgr. 
105 Rechnungen auf 5 in m ol. S Sgr. 


Damen! Markt: Tour⸗„Eiſen⸗ 
Al Sgt. behn:, Kamm⸗, Bank⸗, Treſor⸗ 
5 1. Be und Reiſe⸗Taſchen 


in 1 23 Sgr. in größter Auswahl zu W 1 Preiſen. 
Aufträge nach auswärts werden 5 Nachnahme promp 


Unſeren afri ſche zur r Alber eine neue Sendung 


Bist it, 


wie auch e 
Queen: : 
Vanilla⸗ 
Holl. Kuchen, 
f Tea⸗Biscuits 3 
empfingen. 
6570 Gebr. Miethe, 


Hundegaſſe No. 37, Eingang Fiſcherthor. 


Extrafein Dessert-Confect, & Pfund 20 nen 


in ſtets friiher Waare empfehlen Gebr. Mietne. 

Sehuh⸗ und Laie Liter, 8 
Langgaſſe 
iſt mit allen Winterwaaren ſortirt ggaſſe No, ich 3 Donbleſchuhe, 5 
X 
n gros & en détail. Schuh⸗ u Stiefel 
Max Landsberg, "hu? 

> > <> <> (> <> 
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m* 


feine Tuchſchuhe genäht u. geniethet, Pelsdamenſtiefel, Lederſtiefel warm 
t terte, alle Sorten mit Leder beſetzte Schu 
, 8 Wer re Se Filsftiefel, Filzgaloſchen, . 


0 schee, 9 Reiſeſtiefel und ruſſiſche, ummifchube. (9546) 


— 


Kunst- und Musikalien- Handlung 
Musikalien-Leih- Institut 


A. Habermann, ö 
. Gr. Scharrmachergaffe? N. 


empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung 
es Aimee für Hieſige er. Auswärtige können mit jedem Tage eröffnet 


" Sünftigite Bepingungen. Prompte Expedition. Großes, aut, aflor 
8 tirtes Lager neuer Nufitol 37) 
Ken r 1 


— 


werden 


D 


e 


Lotterie in Fra 


von der 1. 


—: .. ee 
6 inen kleinen 55 beſter Wales · 4 5 
kohlen, von bekanntlich doppelter 95 le 
als gewöhnliche engl. oder ſchott.? Maſchine g, 0 2 
habe abzugeben. (8 


eſſion 
L 
Original⸗Looſe e Bee 124. 
8 Loos ee bi; 15 * C. 85 ae oo tem emden , „Vorm. 


ae nkfurt . 


ußiſchen Regierung 


1 un 


15 Gum e e e e ee eines dies lähriges roth, weiß und grün 
j er Gegend geerntet, k 

Meyer & Gelhorn, Sang, S e essen 
Bank- u. Wechſelgeſchäft, Sangenmarlt No. 7. 68525) W. . Dan zig. 


"PR ER Unterzeichnete empfiehlt ihre jet op 


(9 
Leihbibliothek für die u 


den geehrten Eltern zur Beachtung ganz 1 


Abonnementspreis für ein Buch jährlich 1 
halbjährlich 173 Br a0 10 Hu, mos 


Censta 21 
Buch: und 8 


Getreide⸗Börſe 
in Dirſehau. 

Vom 19. November ab finden wie⸗ 
derum regelmäßig jeden Dienſtag und 
Freitag von 10 bis 12 Uhr dor. 
mittags die Börſenverſammlungen in 
Henſel's Hotel hierſelbſt ſtatt, wozu die 
Herren Beſitzer der Umgegend ergebenſt 
eingeladen werden. (9551) 


Das Comite, 


Dampfer-Berbindung 


anzig — Stettin. 


Dampfer a C 
Donnerſtag, den 14. dub. 2 Dom *. Sal 
Näheres bei ro Ferdinand Prowe. 
sse di 
Spickgänse u — — 
ner Perl-Caviar empfiehlt billigt 


C. W. II. Schubert?“ 
(9561) Hundegasse No. 15. 
989 trockne Pflaumen in ſehr 
ſchöner Qualität, empfehlen per ar - 609 
im Centner Auf 60) 
Buhnke & Seschinski‘ 
Breitgaſſe v. 126, ſchrägeüber der Kohlengaſſe. 
Beſtes waſſerhelles Petroleum empfehlen 
in jedem Quantum, auch im Abonnement 
zum billigen Preiſe. 
Breit alle 


Ruhnke & Soschinski, 5. 


M⸗ in ſehr reichhaltig ſortirtes Emi. 
lager abgelagerter — a und impor⸗ 
tirter — Cigarren, empfeh zu 65005 
Fabrikpreiſen. 


Franz Evers, 


Comtoir: Frauengaſſe No. 45, 
Depofileur der vereinigten Sambunger Gigarrens 
Anmporteure und Fabrikanten. 
Veda Miehwaagen, Decimalwaagen, Kafferbrennma⸗ 

ſchinen, Wurſtſtopfmaſchinen, alen Sen 
Farbenmühlen, Baubeſchlaͤge in allen Dimenſio⸗ 
nen vorräthig. Atteſte für gelieferte Viehwaagen 
bin ich gern bereit 1 Reparaturen wer⸗ 
ben nur 1 88 Mackenroth, e 
kant, Flei . 


10 m ſchr bite e an e onen 
Franz Eve 


Frauengaſſe No. 45. N 
Kane Gerbergaſſe No. 5 ſtehen 2 gut durch⸗ 
gerittene, fehlerfreie, 4 bis 5 Zoll en a” 


pferde zum Verkauf. 
longer 


des fr. Aktuar Voigt in Danzig, Röpergaſſe 
No. 6, fertigt — * Beten. Immer 
diat⸗ u. Gnadengeſuche an S ät den Kö⸗ 
nig, Eing an alle Behörden, Wechſelaus⸗ 
ſtellung, Kontrakte, Teſtamente, Correſponden 
jeder Art u. ertheilt rechtskundig. billigen 
Hieſigen, wie Auswärtigen, E 
aus andern Provinz., von wo bereits diesfallſige 
Specialvollmachten vorliegen. 9563 
in Poſt⸗ Erpeditions- Gehilfe für den Ort wünſcht 
ein anderweitiges — — Gefällige 
Adreſſen unter Angabe der Bedingungen werden 
unter F. G. poste restante Marienburg, A 5 
erbeten. (94 
Fur e eine tentabl. Beſizung von 340 en 
guten Boden im Taxwerthe von circa ger 
Thlrn. werden zur erſten Stelle 8000 Th 2 
5 pCt. geſucht. 1 in der Spatz 


ſer Zeitung unter No. 9405 


Ein Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpector, 


pract. u. theor. gebildet, 17 Jahre beim Fach, der 
2 der N.⸗Mark, Großherz. Poſen und Westpreußen 
combitionirk 4 ſelbſtſtändige Wirthſchaft 1 
führt A ucht bald oder zum 1. Januar 
ER ſelbſtſtändige oder erſte Inſpectorſtelle unter 
bolt edin ungen anzunehmen. bieſ 8 
Näh. erth. die edition dieſer Zeit 
unter No. 908 9080. x; m 


Zwei Wohnungsraͤume, 


als Laden oder ee benutzbar, find 
Ketterhagergaſſe No. 4 zu vermiethen . 


Salvator⸗Bier 


aſſe No. 8 
95 der Brauerei Hund ee 


3 


14. Nov.: Gaſt * 
ſcben, Gesel FERN ae 


Danziger Stadttheater. 


Donnerftag, ben 14, br. (II. Ab. No. 19): 
Auf allgemeines Verlan hun weiße 8. 


komiſche Oper i in 3 Acken ı von Boilden. 


An 12. cr. Abends iſt auf dem Wege von 
der Brodbänkengaſſe — die Langgaſſe 
nach der Sandgrube ei goldenes Medaillon an 
kurzer goldener Doppeltelte,. enthaltend 2 Män⸗ 
ner⸗Portraits (1 in Civil, 1 in Seewehruniform), 
verloren gegangen Der Finder wird erſucht, 
daſſelbe gegen entſpre Lende — ae 
bänkengaſſe No. 45146 abzugeben. 568) 


Dea und erlag von A. 
Danzig. 


7 


= 


